
erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis: Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
8,90 Mk., frei Haus 4 Mk. durch unſere Landboten 4,20 Mk.
frei Haus; durch die Poſt bezogen Beſtellgeld extra

Einzelnummer 25 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

e

Anzeigenßreis: Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 80 Pfg.

im Reklameteil 80 Pfg., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.
Poftſcheckkonto: Leipzig 39070.

2 Telefon Nr. 324.

Der Zuſammenſchluß
der deutſchen Anternehmerverbände.

Das Ereignis des Tages iſt der nunmehr Tatſache gewordene Zu
ſammenſchluß der Organiſationen der land wirtſchaftlichen Unternehmer,
ſowie der großen Verbände von Handel, Jnduſtrie, Handwerk und
Gewerbe zu einem „Zentralausſchuß der Unternehmerverbände“.
kann natürlich nicht fehlen, daß man in den Kreiſen der gewerkſchaſt
lich organiſierten Arbeiter in der neuen Arbeits gemeinſchaft eine
Kampforganiſation ſieht, die ihre Front gegen die Arbeitnehmer und
ihre wirtſchaftlichen Forderungen richten ſoll. Es iſt das große Unglück
unſerer Zeit, daß die Kluft zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
ſtändig ſich vergrößert und daß es immer mehr zur Selbſtverſtänd-
lichkeit wird, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden
Gruppen nicht mehr durch Verhandlungen vder durch vbjektive Prüfung
der ausſchlaggebenden wirtſchaftlichen Tatſachen beigelegt, ſondern
durch Kraftproben entſchieden werden. So ſucht man ſich denn auf
beiden Seiten bis auf den letzten Mann ſtraff zu organiſieren, um
dem Gegner einen bis zur äußerſten Grenze des Möglichen geſteigerten
Widerſtand entgegenſetzen zu können.

Jmmerhin hat auch dieſe Entwicklung ein Gutes. Je mehr ſich
der Prozeß der Zentraliſterung ſeinem Ende nähert, wird auch die
letzte Entſcheidung über die Stellungnahme zu den großen wirtſchaft
lichen Kämpfen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in die Hände
eines immer kleiner werdenden Perſonenkreiſes gelegt, der nur an
Stelle der zahlreichen Obmänner der unzähligen kleineren zerſplitterten
Verbände ausſchlaggebende Beſchlüſſe zu faſſen hat. Das hat, wie
geſagt, ein Gutes, denn es iſt im allgemeinen anzunehmen, daß dieſer
kleine Kreis, der zumeiſt aus ſorgfältig ausgeſuchten Leuten beſteht,
weit eher und von einer viel höheren Warte aus die allgemeinen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe überſehen kann, als die Vorſitzenden der vielen
mittleren und kleinen Verbände, die entweder nur lokale Bedeutung
haben, vder nur die Jntereſſen einer Jnduſtrie vertreten. Man ver
gegenwärtige ſich doch immer, daß es heute nicht mehr Streiks und
Wirtſchaftskonflikte als lokale vder ein duſtrielle Erſcheinungen
gibt, wie früher, ſondern, daß n Funken von einem Konflikts
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herd ſofort auf benachbarte Jnduſtzten ülberſpringen, ganz abgeſehen
n der Tatſache daf ein Streit in er Hnduſtrie die ein Zwiſchen

Kabdinum in einem großen Produtktionsprogeß darſtellt, zugleich auch
die geſamte Arbeit in den meiſten übrigen Produklionsſtadien des

geſamten Jnduſtrieszweiges illuſoriſch machen und verhindern kann.
Wenn daher der kleine Kreis der Männer, der letzten Endes in den
Arbeitgeberorganiſationen durch die Möglichkeit des Einwirkens auf
Die Taktik der angeſchloſſenen Verbände über Ausbruch und Nicht
ausbruch eines Streiks entſcheiden kann, ſich ſeiner Verantwortung
vor der geſamten Wirtſchaft voll bewußt iſt, ſo kann dadurch die
Konfliktsgefahr im allgemeinen weſentlich verringern wird.

Wir müſſen heute nach dem einen und beſtimmenden wirtſchaft
Iichen Geſichtspunkt arbeiten, daß wir durch äußerſte Sparſamkeit
bet den Produktionskoſten, ſowie durch ſtändige Vervollkommnung des
ganzen Produktionsapparates die Preiſe unſerer Fabrikate ſo niedrig
halten können, daß wir auch bei Linem Wiederanſteigen der Mark
valuta exportieren und gleichzeitig den Jnlandsmarkt nach Möglichkeit
ſelbſt verſorgen können. Jede Unterbrechung des Produktionsprozeſſes
durch Streiks verteuext die Geſtehungskoſten und wirft uns zurück.
Dieſer Geſichtspunkt muß entſcheidend ſein. Er muß auch die Arbeik
geber beſtimmen, die große Macht, die in ihrem Zuſammenſchluß liegt,
nur mit Zurückhaltung zu gebrauchen. Mit einer Zurückhaltung, die
ſich paaren muß mit Verſtändnis für die Pſychologie des Arbeiters
und die immer zu berückſichtigen hat, daß der deutſche Arbeiter jahr
zehntelang als Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt worden iſt, dem
man auch möglichſt lange die tatkräftige Ausnutzung des Koalitions-
rechts und den Gebrauch des Kampfmittels des wirtſchaftlichen Streiks
zur Ausgleichung der ſtarken Kampfunterſchiede zwiſchen Arbeitgeber

und Arbeitnehmer verſagen wollte. Grundſätzlich müſſen die Unter
nehmerorganiſationen das Recht auf Streiks anerkennen, weil in der
Tat derjenige Kontrahent, der nur ſeine Arbeitskraft als Leiſtung
einzuſetzen hat, ein anderes Mittel als die zeitweilige Verweigerung
dieſer Leiſtung nicht beſitzt, um ſich beſſere wirtſchaftliche Exiſtenz
bedingungen zu verſchaffen. Aber in der Praxis ſollten die Unter
nehmer durch frei willige Anpaſſung der Löhne an das
Exiſtenzminimum den Konfliktsſtoff aus dem Wege
zu räumen ſuchen. Können ſich die Männer, die jetzt an der
Spitze des einheitlich organiſierten Unternehmertums ſtehen, aus kluger
Berechnung zu einer ſolchen Politik entſchließen, dann wird auch
dieſe Kampforganiſation den wirtſchaftlichen
Frieden herbeiführen helfen St.

Zur Regierungskriſe.
Der Standpunkt der Deutſchen demokratiſchen Parteſ.

Aus Berlin wird uns berichtet: Jn der Deutſchen demv
kratiſchen Fraktion hat ſich eine Mehrheit für den Eintritt in
eine mit dem Zentrum und der Deutſchen Volkspartei zu bildende Re
gierung gefunden, da die Mitteilungen, die der Fraktion über die
Faſſung der Programmerklärung gemacht wurden, als be
friedigend gelten konnten. Gegen die Mitwirkung an einer ſolchen
Regierung waren zuletzt noch ſieben der anweſenden Fraktionsmitglieder

Diejenigen, die für den Eintritt ſich ausgeſprochen hatten, gingen dabei,
wie betont werden muß, einmütig von der Vorausſetzung aus, daß die
Programmerklärung, beſonders auch in den Sätzen über die Ver
faſſſung oder die Staatsform, nunmehr weiteren Anderungen nicht
unterworfen ſein werde, und ſie waren und ſind ebenſo einmütig der
Anſicht, daß im anderen Falle eine Beteiligung der Deutſchen demo
kratiſchen Partei an der Regierung völlig unmöglich ſei. Den demo
kratiſchen Standpunkt zur Frage der Programmerklärung ſchien auch

Bildung der Regierung

stag
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Wahlergebniſſe zum Thüringer Landtag.

Weimar, 21. Juni. (WTB.) Die geſtern vorgenommenen
Wahlen zum erſten Landtag des neuen Staates Großthüringen haben
für die 14 größten Städte folgendes Ergebnis gebracht: Vereinigte
Rechtsparteien 43 167 Stimmen, Deutſche demokratiſche Partei 14521
Stimmen, Mehrheitsſozialiſten 34 594 Stimmen, Unabhängigen Sozia-
liſten 42 242 Stimmen, Kommuniſten 1195 Stimmen, Bauernbund
1297 Stimmen. Das flache Land ſteht noch aus.

Nach einer weiteren Meldung der T.-U. entfielen bei den Wahlen
in Weimar auf vie Deutſchnationale Volkspartei 2920, Deutſche
Volkspartei 5121, Deutſche demokratiſche Partei 23914, Bauernbund 50,
Mehrheitsſozialiſten 3341, Unabhängige 1885, Kommuniſten 79 Stim
men. Jn Apolda: Deutſchnationale 935, Deutſche Volkspartei 1960,
Bauernbund 40, Demokraten 990, Mehrheitsſogialtſten 2226 und Unab
hängige 1853 Stimmen. Jn Jeng: Deutſchnationale Volkspartei
2181, Deutſche Volkspartei 6590, Bauernbund 99, Deutſche demokra
tiſche Partei 3144, Mehrheitsſozialiſten 72302, Unabhängige Sozialiſten
4231, Kommuniſten 439 Stimmen.

Auf Wunſch Gtreſemann wieder republikaniſch?

Bexrlin, 21. Juni. WB.) Wie die heutige en ausgabe
der Allſteinſchen Zeitungen meldet, hat die Deutſche partei dem
Zentrumsführer und mit der Kabinettsbildung beauftragten Abgeord
neten Fehrenbach eine neue JFormnlierung d j
ſätze des Regierungsprogramms überreicht, die i
ausſe tungen entſpricht, die zunächſt von den Demokraten gls unent
behrlich für eine Mitwi bezeichnet worden ſeien. Dies ſeien näm
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Stagtsform.
doch nur gut, daß er noch auf der Drehſch
wenigſtens denken, daß er Tappeltoll geworden iſt vor lauter Drehen,
ſonſt könnte man ſich ſeine republikaniſche monavrch
niſche Geſinnung gar nicht begreiflich machen. Und nun mögen wir
erſt das Jndianergeheul ſeiner Genoſſen aus dem gleichen Hauſe höre
der Deutſchnationalen. Es war nämlich ſchon ein richtiges ſtilles Ver
gnügen, die deutſchnationgle Preſſe und allen voran die ſo leiſtungs-
fähige „Halleſche Zeitung“ über die lieben monarchiſtiſchen Genoſſen
von der Deutſchen Volkspartei, dem Stinnesſchen Jndaſtriellenverein
und der Streſemannſchen Drehſcheibe nachkeſen zu können; was aber
jetzt nach dieſem volksparteilich-republikaniſchen Bekenntnis aus dem
ſüßen Munde der Monarchiſten fließen wird, darf man ruhig im
Voraus ſchon mit Jndianergeheul bezeichnen. Und die Deutſche Volks
partei führt ja auch einen geradezu lächerlichen politiſchen Eiertanz
auf. Man darf auf das Weitere geſpannt ſein. D. Red.

Herr Fehrenbach zu teilen, und man glaubte Grund zu der Annahme
W haben, daß auch wen er Deutſchen Vollspartet weitere Schwienige
keiten nicht erhoben werden würden Synnabend nachmittag ſind in
deſſen von volksparteilicher Seite neue Einwendungen und Vorſchläge
gekommen, und das hat dazu geführt, daß die Beratungen über die

einſtweilen vertagt worden ſind.
Deutſche demokratiſche Parke iſt, im Hinblick auf die Konferenz in Spa
und auf die allgemeine Lage, andauernd bereit, mit dem Zentrum und
der Deutſchen Volkspartei in die Regierung einzukreten, wenn ausdrück
lich, verbindlich und ohne Einſchränkung erklärt wird, daß die neue
Regierung die gegenwärtige Verfaſſung anerkenne,
e verteidigen wolle und gewilltſei, an dem Wieder
duſfbau Deutſchlands auf republikaniſcher Grund
lage mitzugarbeiten. Nur eine ſolche bindende Erklärung, die
doch eigentlich für jede Regierung der Pepublik ſelbſtverſtändlich
ſein ſollte, wird die Deutſche demokratiſche Partei veranlaſſen der Be
teiligung demokratiſcher Abgeordneter an der Regierung kein Hindernis
zit bereiten. Sollte es zu hieſer Erklärung nicht in der gewünſchten
Weiſe kommen, und ſollte das Programm, das die neue Regierung auf
ſtellen wird, nicht den Forderungen der demokratiſchen Partei entſprechen,
ſo müßten die Demokraten eine Teilnahme an der Koalikion ablehnen.

Die Behauptung rechtsſtehender Blätter, daß die Deutſche demo-
kratiſche Partei die Forderung geſtellt habe, die Deutſche Volkspartei
müſſe ihre politiſche Weltanſchauung ändern, wenn jene
in das Kabinett eintreten ſolle, trifft nicht zu. Ein ſolches Ver
langen würde ganz den demokratiſchen Grundſäßen wider
ſprechen. Die Forderung, daß die Volkspartei den gegebenen Ver
hältniſſen Rechnung tragen müſſe, kann unmöglich als ein Aufgeben der
Weltanſchauung bezeichnet werden. Es iſt, wie geſagt, ſelbſtverſtändlich,

daß eine Partei, die in die Regierung eines republikaniſchen Staates
eintritt, deſſen Verfaſſung anerkennen muß.

Der Parteigusſchuß der Deutſchen demokratiſchen
Paxrkei iſt für Dienstag nach Berlin einberufen. Die demokratiſche
Reichstagsfraktion hielt Sonntag vormittag im Reichstag eine
Sitzung ab.

Die Unterſtützung der Bayeriſchen Volkspartei.
Wie die „Augsburger Poſtzeitung“ aus parlamentariſchen Kreiſen

erfährt, iſt die Bayeriſche Volkspartei grundſästzlich be
peit, ein Kabinett Fehrenbach zu unterſtüten. Jedoch
ſollen Bedingungen geſtellt werden, die aber rein ſachlicher Natur ſeien
und eine geeignete Grundlage der Zuſammenarbeit abgeben würden.
Die Forderung, in der neuen Regierung vertreten zu ſein, habe die
Baheriſche Volkspartei nicht geſtellt, ſie ſtehe vielmehr auf dem Stand
punkt, daß ſachliche Mitarbeit das Gebot der Stunde ſei.

Deutſchland und die Entente.

Spa abermals verſchoben.
Paris, 20. Juni. Das „Echo de Paris“ meldet, daß infolge der

Schwiexrigkeiten, die Herr Fehrenbach bei Bildung des deutſchen
Kabinetts finde, die Konferenz von Spa abermals verſchoben werde, und
zwar auf den 10. Juli.

Die Begründung iſt natürlich unwahr. Denn es iſt klar, daß es
für die Ententeteilnehmer an der Konferenz vollkommen gleichgültig
iſt, ob das deutſche Miniſterium am 22. vder 27. Juni (länger wird der
Aufſchub ja wohl doch nicht dauern) gebildet wird. Maßgebend werden
allein die franzöſiſcheengliſchen Gegenſätze ſein. Wir ſehen aber wieder,
wie ſchädigend für unſere äußere Politik die rein innerpolitiſche Kriſe iſt.

Die Grenzen des Völkerbundes.
London, 20. Juni. Im Unterhauſe verkeidigte Balfour den

Völkerbund gegen Vorwürfe, die insbeſondere von Asquith wegen des
Nichteingreifens in der polniſchen und der Adrigfrage erhoben worden
waren. Er warnte davor, den Völkerbund als Mittel zu benutzen, um
Ordnung in das gegenwärtige Chaos der Welt zu bringen. Der Völker
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Neue Anruhen im Induſtriegebiet
Berlin, 21. Juni. (WTB.) Wie der „Neuen Berl. Zeitung“

gemeldet wird, ſind dort neue Unruhen ausgebrochen. Der Betrieb
der Barmer Bergbahn iſt ſtill gelegt. Die Eiſenbahner in Elberfeld
ſin din den Streik getreten, ſie laſſen keine Züge mehr ausfahren.
Eine Ausdehnung des Streiks iſt ſicher zu erwarten. Deutſchland
ſcheint doch zum dauernden Jrrenhaus umgeſtaltet zu werden, in dem
man nur das eine Toben kennt Nur der Streik kann uns retten
und wenn Alles kaput geht. D. R.)

Kümpfe zwiſchen Ginnfeinern und Anioniſten.

Lonson, 21. Juni. (T.eU.) Geſtern kam es in London
derr y zu Tumulten, wie ſie in der Geſchichte der Zeit noch nicht zu
verzeichnen geweſen ſind. Die Kämpfe zwiſchen den Sinnfeinern und
en Nnioniſten dauerten vier Stunden. Hierbei gab es 5 Tote,

7 Schwer und eine Anzahl Leichtverletzte. Die Kämpfe entſpannen
ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag.

Kein ſranzöſſcher Geſandter an den Vatikan.

Paris, 21. Juni. (WTB.) Die franzöſiſche Regierung hatte
in der Kammer eine Vorlage eingebracht, in der die Mittel angefordert
wurden für die Ernennung eines dauernden franzöſiſchen Botſchafters
beim Vatikan. Dieſe Vorlage iſt nicht nur in der Kammer auf Wider
ſtand en ſondern es haben ſich auch Schwierigkeiten bei den
Verhandlungen mit dem Vatikan ergeben, der ſich mit der Trennung
des Staates von der Kirche nicht abfinden will. Jnfolgedeſſen iſt die
Vorlage jetzt von der Regierung gang zurückgezogen worden.

nGriechenland hilft England.
London, 21. Juni. (WJB.) Die britiſche Regierung hat nach

Blättermeldungen, das Angebot Venizelos, griechiſche Truppen zur
Unterſtützung der Engländer an die Jsmait- Front zu ſenden, ange
nommen. Hoffentlich glaubt doch wohl niemand, daß das eine Frei
willigkeit des griechiſchen Volkes oder der griechiſchen Truppen iſt,
ſelbſt wenn England uns das glauben machen möchte. D. Red.)

Das Neue norwegiſche Miniſterium
Chriſtianiag, 21. Juni. (WEB.) neugebildete norwegiſche Regierung ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Miniſterpräſi

dent Halvorſen, der bisherige Präſident des Reichstages, Michelet als
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, Klingenberg als Miniſter
des Junern, Hagerup-Buß Finanzminiſter, Wefring Miniſter für die
Verteidigung, Brunn Handelsminiſter, Riddervolk-Jenſen als Unter
richtsminiſter, und ein Ernährungsminiſter. Die Mehrheit der Mi
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niſter gehört der Rechten an, die übrigen der als Mittelpartet anzu
ſprechenden freiſtunigen Linken.

wendigkeit der Beibehaltung des Oberſten Rates, bis er die Aufgaben,
die der Völkerbund nicht auf ſich nehmen könne, beendet habe.

In einer Rede in Strakford richtete auch Lord Grey heftige
Vorwürfe gegen das Verſagen des Völkerbundes inder ruſſiſchen und der perſiſchen Frage und erklärte dabei, daß die eng
liſche Sonderpolitik in Perſien ein Schlag gegen das Anſehen des Völker
bundes geweſen ſei.

Wiederaufnahme der Wirtſchaſtsverhandlüngen mit Paris.
Paris, 20. Juni. Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts

verhandlüngen wurden geſtern wieder aufgenommen. Bekanntlich
würde auf der letzten Zuſammenkunft t. a. beſchloſſen, Unterabteilungen
für die internationale Induſtrie einzuſetzen. Zunächſt treten die Ver
treter der chemiſchen Induſtrie zuſammen. Von deutſcher Seite be
teiligen ſich Dr. Weinberg, Dr. Duisburg und Fritz, ferner was be
ſonders bemerkenswert iſt, auch ein Vertreter der deutſchen Kaliinduſtrie,
Dr. Drießen. Von franzöſiſcher Seike nehmen teil die Herren Gillet,
Florin, Duchesne und Mervuiſſier. Die Vertreter der anderen In
duſtrien werden für Ende dieſer Woche erwartet. Auch die Vertreter
der Schwerinduſtrie, darunter Hugo Stinnes, kommen nach Paris.

Die Abrüſtung Deutſchlands.
Paris, 20. Juni. Geſtern war gemeldet worden, daß die Bot

ſchafterkonferenz auch heute nachmittag zu einer Sitzung zuſammentreten
werde. Es mußte überraſchen, die Botſchafterkonfereng auch am Sonü
tag verhandeln zu ſehen. Aber der Gegenſtand den ſie erwählt hatte
für ihre Beratungen, rechtfertigte die Eile. Sie vefaßte ſich nämlich
mit der Abrüſtung Deutſchland s, um ihren Vorſchlag dem
Oberſten Rat der Alliterken, der morgen in Boulogne ſ. zuſammen
tritt, übermitteln zu können. Es würde keine offigielle Mitteilung über
die Art der Beſchlüſſe der Konferenz ausgegeben, aber der „Temps“
glaubt in der Lage zu ſein, deren Jnhalt mitteilen zu können. Danach
entſchied die Botſchafterkonferenz, daß die Herabſetzung der Stärke der
deutſchen Reichswehr auf 100 000 Mann unbedingt durchzuführen ſei.
Sollte Deutſchland glauben, daß es nicht in der Lage ſei, die Ordnung
im Innern mit 100000 Mann aufrecht erhalten zu können, ſo würde
ihm geſtattet werden, die Polizeikräfte zu verſtärken.

Franzöſiſche Hetze gegen das Reichswehr miniſterium.
Berlin, 21. Juni. Amtlich wird bekanntgegeben: Das „Ech v

du Rhin“ vom 31. Mai 1920 bringt den Wortlaut eines angeblichen
Geheimbefehls des Reichswehrminiſteriums mit der Unterſchrift des
Oberſten Hehe, worin die Unterbringung der bisherigen aktiven und
ingktiven Offiziere in guten Stellungen gefordert wird, damit man
ſpäter auf ſie zurück greifen könne.

Ein Befehl gleichen oder ähnlichen Wortlauts iſt ſeitens des Reichs
wehr miniſteriums nie m als ergangen. Es kann ſich nur um eine Fäl
ſchung handeln.

Die Rheinland kommiſſion verbietet alle
Verſammlungen.

Koblenz, 21. Juni. Die Rheinlandkommiſſion hat dem Dele
gierten für den Regierungsbezirk Düſſeldorf und dem Kreisdelegierten
Moers das Recht erteilt, für einen Monat alle Verſamm-
lungen und Menſchenanſanmlungen zu verbieten,
welche die Sicherheit der Truppen zu gefährden geeignet ſind. Ebenſo
kann der Aufenthalt auf der Straße verboten werden.
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Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Entente beſchlagnahmt Reichsſteuern
als Kriegsentſchädigung.

Der in Oberſchleſien durch den 10 prozentigen Abzug von
Lohn und Gehalt erbrachte Steuerertrag wird nicht dem Reiche



ſondern von der interalliierten Kommiſſion angeſammelt und
edergutmachung, alſo als Kriegsentſchädigung verwendet werden.

ie Kommiſſion hat, wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ mitteilt, bereits
in den letzten zwei Monaten aus allen Stenern 200 Millionen Mark
eingenommen. Dieſe Maßnahme ſtellt eine offenkundige Vereng des Friedensvertrages dar.

Der Generalſtreik in Ludwigshafen.
20. Juni. Der Generalſtreik wird nur zum

Teil durchgeführk. Alle lebenswichtigen Betriebe müſſen auf Anordnung der franz ofiſchen Behörden arbeiten, ebenſo die ſtädtiſchen und

ſtaatlichen Beamten, denen im Weigerungsfall Abſchiebung auf das
e angedroht wird Die Läden in der Stadt ſind ge
5 ſſen, die Straßenbahnen verkehren nicht, dagegen wird der Eiſen
ahnverkehr zum Teil aufrecht h Die Ruhe war nirgends ge

ſtört, die Zeitungen erſcheinen nicht.

Zu einer aufregenden Szene
kam es, wie aus Saarbrücken gemeldet wird, am hellen T als
ein farbiger franzöſiſcher Soldat in der Stadt ein Mäd-
chen beläſtigte. Als ein franzöſiſcher Offizier hinzukam,
zog der Farbige das Seitengewehr gegen den Offizier
wandte jedoch zur Flucht, als mehrere Soldaten herbeieilten. Auf
den Fliehenden wurden Schüſſe abgegeben, und er wurde feſtgenommen.

Die Lage im Reiche.
Ein Erlaß des Reichspräſidenten an die Marine

Der Reichspräſident hat an die Marine einen Exrlaß gerichtet, in dem
er Befriedigung darüber ausſpricht, daß die Offiziere, die nach der

rüfung der Vorgänge bei den Märzun ruhen als unbelaſtet be
nden worden ſind, am 31. Mai, dem Tage der Schlacht am Skagerak,

en Dienſt wieder aufnehmen konnten. Allen, die in den Tagen der
Unruhen zur verfaſſungsmäßigen Regierung geſtanden haben, und diein der le um die Waterſahrung der Dienſtgeſchäfte bemüht
geweſen ſind, ſpricht der Reichspräſident den Dank des Vaterlandes
gus. Die Regelung der Dienſtverhältniſſe der Marine ſei Sache des
Reichswehrminiſters. Mit der Einrichtung der Marinekammer
en Angehörigen der Marine, namentlich in wirtſchaftlichen und
ozialen Fragen, Mitwirkung gewährleiſtet.

Weitere Ausdehnung des Landarbeiterſtreiks
in Pommern.

Aus Stettin wird berichtet: Der Landarbeiterſtreik nimmt
weitere Ausdehnung an und hat auch auf den Kreis Schlawe
übergegriffen, ſo daß nunmehr die Kreiſe Kolberg, Stolp, Köslin und
Schlawe vom Kreis betroffen ſind. Der Landarbeiterverband in Berlin
hatte zur Verſchärfung des Streiks die Nichtausführung der Notſtands
arbeiten gefordert. Der ſozialdemokratiſche Landrat des Kreiſes Kös
lin hat dagegen Einſpruch erhoben und die Ausführung der Notſtands
arbeiten gefordert. Der Einſpruch fiel aber nicht überall auf frucht-
baren Boden. Beſonders ernſte Ausſchreitungen ſind auf
dem Gute Repkow vorgekommen, wo die Arbeitswilligen von be
waffneten Streikenden an der Viehfütterung verhindert würden. Auch
in den Kreiſen Stolp und Schlawe wurden die Notſtandsarbeiten zum
größten Teil nicht ausgeführt, ſo daß bereits viel Vieh verloren
gegangen iſt. Jm Gegenſatz hierzu wird neuerdings vom Oberpräſidium
mitgeteilt, daß der Regierungspräſident von Köslin ſeine urſprüngliche
Abſicht der Entſendung einer Abteilung der Stettiner Sicherheits-
v i wieder zurückgezogen hat, da nach den inzwiſchen eingegangenen

nformationen die Notſtandsarbeiten wieder ausgeführt werden. Auch
von der Heranziehung der Techniſchen Nothilfe iſt abgeſehen worden.

Keine nene Bierpreiserhöhung.
Auf der Tagung der Kaffeehausbeſitzer in Dresden wurde

behauptet, daß eine neue Bierpreiserhöhung bevorſtehe.
Hierzu teilt das Präſidium des Sächſiſchen Brauerbundes mit, daß
eine nene Bierpreiserhöhung keinesfalls in Frage
komme. Die Brauereien ſeien im Gegenteil davon überzeugt, daß
eine Erhöhung des Abſatzes nur durch eine Verbeſſerung des
Bieres und eine Herabſetzung des Preiſes erfolgen könne.
Von der Gründung eines Bierſyndikates ſei dem Sächſiſchen Brauer
bunde nichts bekannt.

Wie die bayeriſchen Eiſenbahner die Obſtpreiſe ſenken
e Würzburg beſchloß eine Verſammlung des Verkehrsen vom 18. Junt ab ſowohl die Annahme und den Transport

er Kirſchen wie des Obſtes überhaupt ſolange zu verweigern
his die Preiſe zwiſchen Erzeuger und Konſumenten von Fall zu Fall
im Benehmen mit den Vertretern des Verkehrsperſonals feſtgelegt ſind.

Stadtverordneten wahlen in Groß- Berlin.

Berlin, 21. Juni. Jn 1468 Wahllokalen fanden geſtern die
Wahlen erſten Stadtverordnetenverſammlung und zu den Bezirks-
verſammlungen des neuen Groß Berlin ſtatt. Die Wahlbeteili-
gung war verhältnismäßig gering. Es dürften etwa 55 bis 60
der Wähler ſich beteiligt haben. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge
kommen. Ein überblick über das Ergebnis der Wahlen iſt vor Montag
nachmittag ſchwerlich zu erlangen.

Politiſche Kverſicht.

yſterreich.

Eiſenbahnboykott gegen Ungarn
Wien, 20. Juni. Die Korreſpondenz Herzig meldet, daß ſeit

Mittag der Boylott auf den Eiſenbahnen mit Ausnahme des Perſonen
verkehrs und im Poſt, Telegraphen und Telephonverkehr in Kraft iſt.
Wie verlautet, wurden die Telegraphenleitungen an der Grenze un
brauchbar gemacht. Eine einzige e dient dem Telephonverkehr
der Regierung und den diplomatiſchen Vertretungen und Miſſivnen.

er en Geſandte in Wien Dr. Gratz beſpricht in Budapeſt die
vykottfrage.

Schweiz.

Das Schweizer Gewerbe gegen den Achtſtundentag.
Zürich, 21. Juni. Die Jahresverſammlung des ſchweizeriſchen

Gewerbeverbandes hat ſich entſchieden gegen die 48-Stunden Woche in
den Gewerben erklärt.

Provinz und Amgegend.
b. Halle, 21. Juni. Der hieſige Stadtſchularzt Dr. Peters

iſt in Potsdam zum Stadtmedigzinalrat und Magiſtratsmitglied
gewählt worden.

Sitzung des Bezirksvorſtandes der Deutſch demokratiſchen Partei
Für Sonnabend vormittag 11 Uhr hatte der Bezirksverband der

Deutſchen demokratiſchen Partei für den Regierungsbezir Merſeburg
die Wahlkreisvorſtande zu einer Sitzung im „Schultheiß“ eingeladen.
Abg. Delius als 1. Vorſitzender begrüßte die zahlreſch Erſchienenen
mit Dankesworten für diejenigen, die tatkräftig bei der Wahlarbeit
ewirkt haben, vor allem auch für die Preſſe und die Parteibeamten,de ihre ganze Kraft in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Der

Redner dedauerte weiter, daß es nicht gelungen ſei, den bisherigen ver
dienten Abgeordneten Koch wieder in den Reichstag zu bekommen und
ſprach ihm für ſeine jahrlange erſprießliche parlamentariſche Tätigkeit
inſonderheit als Vertreter des bäuerlichen Beſitzes, den herzlichſten
Dank der Partei aus.Für die am 8. Juli in Berlin ſtattfindende Parteiausſchußſitzung
werden vom Geſamtvorſtand außer Herrn Delius, der ſowieſo dem
ne e die dent Dr. Schreiber und Guts

er William Koch abgeordnet.es wird dann die Frage der Exweiterung des Bezirksvorſtandes
beſprochen. Die Wahlen der zweiten und dritten Vorſitzenden können
natürlich nur vorläufig ſein, da die endgültige Wahl nur durch den
Bezirkstag vorgenommen werden kann. Man einigt ſich auf die Be
etzung der Poſten durch die Herren Seminarlehrer Koerlin- Merſer und Pfarrer Geibel Appolensdor f.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung Rückblick über den Wahl
kampf referiert Herr Delius. Ex wies auf die Schwierigkeiten hin,
unter denen die Partei in den Wahlkampf eintrat. Das deutſche Volk

at nicht klaren Verſtand ſprechen laſſen ſondern iſt von ſeinen Leidenne mitgeriſſen worden. Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß
ohne eine ſtarke demokratiſche Partei eine erfolg-
reiche Wiederaufbaugarbeit nicht möglich iſt. Wir
können die Seffuura e daß unſere Partei trotz des Mißerfolges
i er Zukunft iſt.e ne ſich eine recht rege und eingehende Ausſprache an

der ſich Frau Nägler und die Herren v. Drigalski, Dornblüth, Kunze

Jan erhauſen), Koerlin, Keppler (Bitterfeld), Rößner (Torgau),
alther und Delius beteiligten und die Richtlinien klärten, nach denen

aus den Erfahrungen des Wahlkampfes in Zukunft die Arbeit der Partei
fruchtbringend geſtaltet werden kann

Schließlich wurde noch die Regierungsbildung beſprochen.

Der Streik im Halleſchen Elektrizitätswerk beendet.
Halle, 21. Juni. Der Streik der Arbeiter im hieſigen Elek

trizitätswerk iſt nach fortgeſetzten Verhandlungen mit dem Magiſtrat
geſtern e beendet worden. Die Arbeit wurde ſofort auf
genommen. Die Gasabgabe, die ebenfalls ſeit Sonnabend früh ein
geſtellt war, konnte auch bis geſtern abend noch nicht erfolgen. Durch
die ſchnelle Beendigung des Streikes iſt Halle vor weiteren wirtſchaft
lichen Schäden bewahrt geblieben. Wäre der Streik nicht beendet
worden, ſo hätten ſich die Arbeitgeber veranlaßt geſehen ihre Betriebe
zu ſchließen und alle Arbeiter zu entlaſſen, da ihnen Kraft und Licht
zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe fehlt.

Merſeburg und Umgegend.
21. Juni.

Gommers Anfang.
Mit einem ſeiner ſchönſten Tage nahm geſtern der diesjährige ſo

ſeltene Frühling an ſeinem letzten Sonntage von uns Abſchied, einem
Tage, der alle Menſchen mit Sonne und Freude erfüllte von der
früheſten bis zur letzten Tagesſtunde. So werden wir dieſen wunder
ſamen Frühling ſtets als den ſchönſten in unſerem Gedächtnis behalten
bis die Natur uns wieder einen ſolchen beſchert, und das iſt nicht oft
der Fall. Am heutigen Tage, einem nicht ſo ſtrahlenden wie geſtern
gleiten wir auf dem Schiff der Zeit, das umkränzt iſt von den Köni
ginnen der Blumen, den duftenden Roſen, und als koſtbare Ladun
balſamiſchen Duft trägt, in den Sommer, die Zeit der Fruchtentwick
lung und des Segenstragens der Erde! Wenn wir ganz genau ſind
ſo ſagen wir Am heutigen Abend um 7 Uhr wechſelt die Sonne auf
ihrer Weltreiſe aus dem Bereich der Zwillinge in das des Krebſes und
damit beginnt im aſtronomiſchen Sinne der Sommer. Meteorvlogiſch
iſt er in dieſem Jahre ſchon recht frühzeitig eingetreken, wie überhaupt
die nunmehr beinahe verſtrichene erſte Hälfte dieſes Jahres ſich inſo
on ſehr angenehm geſtaltet hat, als ſtets eine jahreszeitliche Ver
chiebung von rund einem Monat zu beobachten war. Noch während
des Winters wurde es frühlingshaft; der Frühling ſelbſt war an ſeinem
Anfang ſchon ſo warm, wie er es ſonſt gax oft erſt an ſeinem Ende
iſt, und dementſprechend kamen auch im Frühling ſelbſt bereits ſommer
liche Temperaturen vor, ohne daß dabei beſonders ungewöhnliche Hitze
grade erreicht worden wären. Nunmehr ſind wir Kinder des Sommers,
der uns hoffentlich ebenſo viel Schönheit in unſerm jetzt ſo grauen
Erdenleben ſchenkt, wie der Frühling, und der uns hoffentlich die
Ausſicht auf eine Fruchtbarkeit unſerer deutſchen Erde, wie lange nicht
mehr noch vexmehrt und in greifbarſte Nähe rückte. Wir haben ja dieſe
Schönheit und dieſe Hoffnung ſo nötig wie das tägliche Brot in unſerer
Zeit, in der die Welt einem Tollhauſe gleicht, deſſen Jnſaſſen vergeſſen
haben, daß ſie Menſchen ſind, d. h. die Krone der Schöpfung

t

Aus der Geſchäftswelt. Die Kunſt- und Handelsgärtnerei von
B. Krauſe, Witwe in der e e iſt durch Kauf in den
Beſitz von Herrn P. Hermann K Sohn übergegangen, die das Ge
ſchäft in fachlich noch erweitertem Umfange weikerführen.

Der Bau der Faſanerie- Brücke iſt noch nicht begonnen worden.
Obwohl die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ ſchon vor
einiger Zeit eine Sammlung in die Wege geleitet und einen namhaften
Betrag an die zuſtändige Stelle überwieſen hat, um der Stadt Merſe
burg die Wiederherſtellung der Brücke etwas zu erleichtern, iſt ſcheinbar
bisher noch nichts geſchehen, um den dringenden Wunſch der Bevölke
rung zu erfüllen. Der Spaziergänger iſt ſehr erſtaunt, wenn er be
merkt, daß der Brückenbau, über den ſeiner Zeit ſo viel geſchrieben und
noch mehr geredet wurde, nicht in Angriff genommen wird. Man kann
nur wünſchen, daß nun endlich etwas in dieſer Angelegenheit geſchieht,
damit eine der ſchönſten Gegenden in der nächſten U

Verankwor

tung ihrer Tat und ſie a Hilfeu bendtigen en i nund zu derLandwehr
9 nmer feſt. Der

ckt u d

Von 3 Uhr nachmittags ab erfreute die rührige re e ihre
Mitglieder und geladenen Gäſte durch das umfangreiche dretkeilige
Konzert einer vorzüglichen Muſikkapelle. Die einzelnen Konzertſtücke
waren ſorgfältig ausgewählt und gelangten in vollendeter Weiſe zum
Vortrag ährend des Konzertes konnten ſich ferner die Herren an
einem Preisſchießen, die Damen an einem Preiskegeln beteiligen. Den
Herren war hierbei die Möglichkeit gegeben, unter anderem einen ſt
bernen Hirſch als Briefbeſchwerer und ein fein ausgeführtes Schreib
zeug zu gewinnen; als Preiſe S die beſten Keglerinnen waren zwei
nette Broſchen ausgeſetzt. Die Beteiligung an beiden Veranſtaltungenwar daher auch ſehr rege. Die Kinder fanden ihre Beluſtigung vor

allem im Seilziehen, wobei ſie ihre Kräfte erproben konnten. Am Abend
wurde dann weiterhin für die Kleinen eine Kinderpolongiſe durch den
Garten veranſtaltet. Hieran ſchloß ſich dann der Feſtball, wo das Tanz
bein bis zur r en eifrig geſchwungen wurde. Die Veranſtal
kung iſt ſehr gut verlaufen und kann als ſehr gut gelungen bezeichnet
werden.

Der Verband Merſeburger Vereine unterhielt am vergangenen
Freitag eine Vollverſammlung im Ratskeller, welcher eine Reihe Verkreter De angeſchloſſenen Vereine beiwohnten. Nach Eröffnung der

Verſammlung durch den 1. Vorſitzenden Stellmachermeiſter Selle
ergriff der 2 Vorſitzende, Kaufmann Rah m das Wort. Er begrüßte
zunächſt die Vertreter des neu aufgenommenen Bürger-Geſang Vereins
Auf die verſchiedenen Eingaben bei den maßgebenden Behörden betreffs
Aufhebung der Verfügung vom 5. Auguſt 1919 betr. Vergnügungs-
einſchränkung iſt nun erreicht worden, daß laut Rundverfügung des
Herrn Landrats vom 8. 6. 20. Tgb.-Nr. 5207 L Tanzluſtbarkeiten ge
ſchloſſener Geſellſchaften in unbegrenzter Zahl
ſtattfinden dürfen. Eine polizeiliche Erlaubnis iſt nicht erforderlich.
Dagegen dürfen öffentliche Tanzluſtbarkeiten in ein und demſelben
Lokal nur einmal im Monat ſtattfinden. Der Verband bürgt für die
Verbandsvereine dem Herrn Landrat für die unter 3 und A der Verord
nung gebotene Einhaltung der Polizeiſtunde und Umgehung der ge
ſchloſſenen Geſellſchaften für öffentliche Tanzluſtbarkeiten. Zu dieſem
Zwecke ſollen alle Veranſtaltungen der Verbandsvereine beim Vorſtand
angemeldet werden. Auf die Eingabe beim Regierungspräſident betr.
Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 12 Uhr wird unterm 11. d. M.
Journal-Nr. I e 2990, mitgeteilt, daß die Eingabe befürwortet an
das Miniſterium des Jnnern weitergegeben ſei. Bei den
Verhandlungen mit den Saalbeſitzern wurde erreicht, daß die Saal
mieten für Verbandspereine an Wochentagen um die Hälfte
ermäßigt wurden. Desgleichen wurden die Garderobegebühren ebenfalls
nur für Verbandsvereine um 40 Prozent ermäßigt. Vom Halleſchen
Verband iſt ein Schreiben betr. Beſprechung über eine Arbeitsgemein
ſchaft eingegangen. Vorxbeſprechungen ſollen ſtattfinden. Vom neu
erannten Muſikdirektor Kupplich aus Berlin liegt ein Telegramm vor
in welcher dieſer um kameradſchaftliches Zuſammenarbeiten bittet. Es
ſollen ſofort Tarifverhandlungen für Muſikgeſtellung für Verbande-
pereine gepflogen werden. Über eine noch einzuſetzende Werbearbeit
für die wenigen noch nicht angeſchloſſenen Vereine, fehlende Satzungen
und kleinere Anfragen wurde unter „Verſchiedenes“ geſprochen Eine
Anregung, den Verband zum e. V. Umzuwandeln wurde bis zur nächſten
Verſammlung, die am 30. Juli ſtattfinden ſoll, vertagt. Der Verband
hat alſo in ſeiner letzten Verſammlungsperiode ſehr Beachtenswertes
erzielt. Sämtliche bekrächtlichen Erleichterungen kommen natürlich nur
den angeſchloſſenen Vereinen zugute. Jede gewünſchte Auskunft erteilt
der 2. Vorſitzende Kaufmann Rahm, Gerichtsrain 2

Am Bootshans herrſcht jeht faſt jeden Nachmittag ein reger
Betrieb. Dem Spaziergänger, der über die neue Saalebrücke nach
Meuſchau geht, bietet ſich oft ein faxbenprächtiges Bild. Jm leid
ſamen Dreß beſteigen die Ruderer die Boote, taktmäßiger Ruderſchlag
erſchallt, und pfeilſchnell fliegen die Boote auf der Saale dahin. Der
Spaziergänger ſieht den davoneilenden Booten nach und freut ſich
über dieſe deutſche Jugend, die ihre Erholung von der Arbeit nicht
auf der Straße und nicht auf dem Tanzſaal ſucht, ſondern in der
friſchen, freien Gotteswelt ihren Körper ſtählt. Jſt doch der Ruder-
ſport ein ſo geſunder Sport, da er alle Muskeln durchbildet. Wenn
unſere geſamte deutſche Jugend ſich aufrafft und der Unzahl der Kino-
vorſtellungen und Tanzvergnügen durch eigene Einſicht ein Ziel ſetzt
dann wird auch unſer Volk wieder enporkommen! Die deutſche Jugend
hat ſich jeht zu entſcheiden, ob ſie langſam im Vergnügen und Sinnes

ſeiten der Arbeitges

taumel dahinſichen will, oder ob ſie durch eine Ertüchtigung des
Körpers in Kraftbewußtſein den Weg zur Höhe wiederfindet. Wir
wollen im Jntereſſe der Zukunft des deutſchen Volkes hoffen, daß
Deutſchlands Jugend den rechten Weg wöhlt! E.

Land wirtſchaftlicher Kreisverein. In der am vergangenen
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins
überreichte Rittmeiſter Behling-Bündorf dem e er n
Hermann Stollberg hierſelbſt mit herzlichſten Dankesworten für
38 jährige gewiſſenhafte Führung der Kaſſengeſchäfte die von der Land
wirtſchaftskammer geſtiftete Buſſſetafel in Bronze. Ferner beſchloß
der Verein eine namhafte Spende für Lehrmittelzwecke zum 50 jährigen
Jubiläum der ſeinerzeit von ihm begründeten land wirtſchaftlichen
Winterſchule

Verein für Heimatkunde. Jn der am Mittwoch dieſer Woche
abzuhaltenden Monatsverſammlung im „Herzog Chriſtian hält Ober
lehrer Dr. Tau be einen ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema
/Hur Geſchichte der Buchbinderinnung Merſeburgs Die Jnnung hat
bekanntlich im Mai d. J. ihr 200 e Beſtehen geſeiert und das
Archiv der Jnnung bietet ein veichliches Material für den Zeitforſcher.

t Steuer-Buchführungs-Kurſus. Die Geſchäfts und Steuer
Buchführungs- Zentrale Grenzdörfer E. Schmalz, Leipzig, beginnt am
heutigen onkag in Merſeburg, Grüneſtraße 2 (in Räumen von
Thiele s Zuſchneide-Schule) den in Ausſicht genommenen Buch
führungs-Kurſus. Jedem Gewerbetreibenden, Handwerksmeiſter, Land
wirt uſw. wird Gelegenheit gegeben, ſein eigener Buchhalter zu werden,
oder auch einen ſeiner Angehörigen oder Angeſtellten dazu vorbilden
zu laſſen, da ſtattgegeben wird, daß zwei Perſonen eines jeden Teilnehmers ſich am Kurſus beteiligen können. Jeder ſchütze ch vor un

richtiger Beſteuerung und beachte dieſe Buchführungsmethode.
Nähere geht aus dem Anzeigenteil der heutigen Zeitung hervor.

Beſcheidene Aufrage an den Herrn Dezernenten des Lebens
mittelamtes. Aus dem Leſerkreiſe ſchreibt man uns: Jn dieſer Woche
gab es auf den Kopf 100 Gramm Butter zu 315 Je ſeltener
ſolche Gabe iſt, um ſo größer iſt die Freude in jeder Haushaltung. Aber
leider war die Butter einmal wieder ranzig und als Brotaufſtrich
nicht verwendbar. Könnte die Butter nicht verteilt wer
den ehe ſie verdirbt?Die Zeit der immer währenden Dämmerung. Die hellen
Nächte ſind da, die Zeit, in der die Sonne in ihrer ſcheinbaren Jahres
bahn ſich ſo hoch über den Aquator erhebt, daß ſie auch während der
Nacht nicht mehr als 18 Grad unter den Horizont herabſinkt. Von
dieſem Zeitpunkt an hört die ſogenannte aſtronomiſche Dämmerung
auch während der Mitternachtszeit nicht auf, ſondern der im Norden
bleibende Lichtbogen beſtrahlt die Nacht hindurch die Erde. Erſt am
29. Juli iſt die Sonne wieder ſo tief nach Süden geſunken, daß ſie den
18. Grad um Mitternacht überſchreitet, und dann wird es erſt für
mehrere Stunden nachts völlig dunkel.

Stenerkarten ausſtellen laſſen. Es ſei nochmals daran er
innert, daß die Arbeitgeber in dieſer Woche die Arbeit des Steuer
erhebens für den Staat auf ſich nehmen müſſen und ſich zu dieſem
Zweck die Steuerkarten für die Arbeiter zu beſorgen haben. Nach einer
Bekanntmachung des hieſigen Finanzamtes kann das Landesfinänzamt
die Arbeitgeber ermächtigen, daß ſie die Lohnabzüge nicht einkleben,
ſondern in har einzahlen. Jn dieſem Falle brauchen keine Steuer
karten ausgeſtellt zu werden. Durch W. T. B. wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt: „Die Beſtimmungen über die Erhebung der vor
läufigen Einkommenſteuer durch Abzug vom Arbeitslohn treten am
25. Juni in Kraft. Arbeitgeber, die Gehälter oder Löhne, welche nach
dem 25. Juni fällig werden, vor dieſen Tage auszahlen, machen ſich
wegen Steuerhinterziehung ſtrafbar.“ Danach iſt alſo die Zahlung der
am Monatsende fälligen Löhne und Gehälter vor dem 25. unzuläſſig

Zum Streik der Angeſtellten im Leunawerk
ſei noch Folgendes nachgetragen: Der Streik wird vollſtändig und mit
Schärfe durchgeführt. Die Urſache bildet die Haltung der Werksleitung
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gegenüber dem vom Reichs
arheitsminiſterium gefällten Schiedsſpruch für. die Sektion V b, Che-
miſche Jnduſtrie in Sachſen-Anhalt-Thüringen.

pom April zu erfolgen Vachzahlung ſollte bis zum 24. erfolgen.i Sekkivn Vb e eine n
vna p ctdas Arbeitsminiſterium F

e eslung van der agangenen Freitag, nach s 2 Uhr eine Prot
abgehalten und anſchließend um 8 Uhr ein Demonſ e
Direktionsgebäude, woran ſich 1350 bis 1400 Angeſtellte beke
Hier wurde eine Deputation zur Werkleitung mit einem Ultimat

daß binnen 24 Stunden die Erklärung abgegeben werden muß, ob ſi

tariflichen Gehältern die Leunazulage von 40 auf 250 für
Ledige und 300 für Verheiratete zu erhöhen (dieſelben Sätze werden
auch im Ludwigshafener Stammhauſe gezahlt), andernfalls die Ange
ſtellten e ſeien, in den Streik zu treken. Die Verlänge-
rung der Arbeitszeit von 43 auf 48 Stunden wurde
gleichzeitig abgelehnt. Am darauf folgenden Sonnabend, nach
mittags 4 Uhr, wurde eine Verſammlung abgehalten, an der etwa 1350
Angeſtellte teilnahmen, und dahei wurde der Vorſchlag der Werkleitung
bekannt gegeben. Dieſer war für die Angeſtellten unannehmbar. Daher
wurde in geheimer Abſtimmung der Streif beſchloſſen.

Weitere befriedigende Ernteausſichten.
In den Mitteilungen der Preisberichtſtelle des Deutſchen Land

wirtſchaftsrates über den Sagtenſtand um Mitte Juni heißt es:
der Saatenſtand hat ſich ſeit Mitte Mai im allgemeinen weiter gebeſſert,
ſo daß die Erntegusſichten als günſtig bezeichnet werden
können. Allerdings muß dabei berückſichtigt werden, daß große Teile
des deutſchen Kulturbodens, beſonders beim bäuerlichen Beſitz, nur
mangelhaft mit Dünger bedacht ſind und deshalb tro
beſſeren Ausſehens nicht die Körnererträge aufweiſen werden, die be
normaler Düngekraft erzielt werden. Vieles hängt noch von der Witte
rung während der Ernte im Jull und Auguſt ab. Auch etwaige Ar
beiterunrühen ſind als neuer Faktor in die Ernteprognoſe einzuſtellen
Von Winter ſagten ſteht wieder der Weizen an erſter Stelle. Auch
der Roggen hat ſich vielfach erholt, doch fehlt es nicht an Berichten, die
ſeinen Stand noch immer ungünſtig beurteilen. Die Sommer
ſagaten, ſowohl Hafer als Gerſte, verſprechen gute Erträge. Auch die
Heuerwerbuüng, die vielfach bereits beendet iſt, in nach Menge
und Güte günſtig aus. Von den Hackfrüchten wird meiſtens Gutes
berichtet. Häufig wird mitgeteilt, daß die zuweilen kühleWitterung,
wie beſonders um den 9. Junt, der Vegetation Schaden zugefügt habe.
Im Norden, wie in Schleſien und Pommern wird wiederholt über zu
viel Näſſe geklagt.

r

Die Preiſe der Frühkartoffeln.
Eine Verordnung vom 14. Juni beſtimmt, daß der Preis für die

Tonne Kartoffeln aus der Frühkartoffelernte 1920 640 nicht über
ſteigen darf, wenn die Lieferung zwiſchen dem 1. Juli und dem 14. Sep-
tember einſchl. erfolgt. Die Landeszentralbehörden können den Preis
aber für die Zeit vom 1. bis 31. Juli auf 750 A erhöhen und den
Preis für die Zeit vom 1. Auguſt bis 14 September auf den vom
15. Sehtember ab geltenden, demnächſt feſtzuſetzenden Preis herab-
ſetzen. Für die Abgabe durch den Erzeuger im Kleinverkaufe können
andere Preiſe feſtgeſetzt oder zugelaſſen werden. Der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft behält ſich zudem vor, die Preiſe,
ſoweit dies zur Sicherung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erſcheint, zu beſtimmten Zeiten zu erhöhen oder herehuſegen

Jagdnutzung 1920.

Um möglichſt weiten Kreiſen der Bevölkerung den Bezug von
Wildbret zu mäßigen Preiſen möglich zu machen, hat der Preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Braun beſtimmt, daß in dieſem Jagdjahre das
erlegte Wild aus den Staatsforſten nicht in öffentlichen meiſtbietenden
Verkäufen, ſondern freihändig zu Richtpreiſen in erſter Linie an Ge
meinden abgegeben wird, die ſich vertraglich verpflichten, das Wildbret
zu den feſtgeſetzten Kleinhandelshöchſtpreiſen unmittelbar den Ver
brauchern, insbeſondere den minderbemittelten Kreiſen dex Bevölkerung,
zuzuführen. Ferner ſoll das Wildbret gemeinnühigen Anſtalten zum
Eigengebrauch zugeteilt werden. Eine Wildbretbelieferung an Ab
nahmeſtellen findet nicht mehr ſtatt. Den Forſtbeamten bleibt das Wild
für den eigenen Bedarf zu den Richtpreiſen überlaſſen.

s Leung, 21. Juni. Zum 10 jährigen Stiftungsſeſt des hieſigen
Radfahrervereins Concordia“ waren eine größere Zahl von Der
einen erſchienen Um 1 Uhr fand am Sonntag der Empfang ſtakt,

Der Schiedsſpruch des Tarifs der Seklion V b war von den Ange
ſtellten angenommen worden, von den Arbeitgebern der teueren und
mittleren Orte teilweiſe, der billigen Orte ganz abgelehnt worden. S

on

geſandt, in dem von den Angeſtellten eine Entſcheidung gefordert wurde

die Werkleitung bereit findet, den Tarif anzuerkennen und zu den

e



z Uhr nnrir durch vas herrlichſte Wetter der 9 und abends
Uhr ein Reigen im Saale. Preisſchießen und Los uden ſorgten

überdies für allerlei Zerſtreuung. Ein gemütlicher Tanz ſchloß die
wohlgelungene Feier

Leung, 21. Juni. Eine Sitzung des Zweckverbandes Leung wird
ginn Mlwoch dieſer Woche morgens 9 Uhr, im Bau II 264 der

Leuna Werke abgehalten. Die Tagesordnung für die Verhandlungen
iſt im n e der heutigen Zeitung bekannt gegeben.

Groß Kayna, 21. Juni. Von der Direktion der Gewerkſchaft
Michel wird uns folgendes fur Aufklärung mitgeteilt: Am Sonntag
den 13. Juni mittags brach in Groß Kahna ein Brand des frei
alen Kohlenflözes aus Die nesunbekännt, ſie iſt h ſtwahrſcheinltgh aber auf das Fortwerfen eines
c ſt um m el s von ausfährenden Belegſchaftsmitgliedern

ckzuführen. Durch den ſtarken Oſtwind verbreitete ſich das Feuer
mit ungeahnter Schnelligkeit, woran die ſofort einſehenden Löſcharbeiten
der Grube nichts zu ändern vermochten. Um des Feuers ſo ſchnell als
möglich Herr zu werden, erbat die Werksleitung die Hilfe der Halleſchen
Berufsfeuerwehr, die mit einer Motorſpritze und gemeinſam mit der
Feuerwehr der Blancke-Werke, erſeburg. am Montag vor
mittag ſtch maßgeblich an den Löſcharbeiten beteiligte
Brandleitung, dem Eifer der L
und unverdroſſenen Ein
Denn iſt es zu verdanken, da

rand vollſtändig niedergeſchl
J Ammendorf, 21. Juni
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Eine Begrüßungsfeier für ehemalige Kriegsgefangene
des Kreiſes Merſeburg

(außer der Stadt Merſeburg) veranſtaltet die Hreisverwaltung im
Verein mit dem Krifaheim Merſeburg am 26. Juni im „Caſin o
in Merſeburg.

Alle ehemaligen Kriegsgefangenen, ebenſo die Gemeindebehörden
und Herren Ortsgeiſtlichen ſind zu dieſer Feier auf das herzlichſte ein
geladen. Beginn nachm. 5 Uhr, Ende gegen 8 Uhr

Die Ortsbehörden ſind bereits gebeten worden, die Namen der
ortsanſäſſigen heimgekehrten Kriegsgefangenen bis zum 23. d. Mts.
der Geſchäftsleitung des Hrifaheims, Frau Direktor Weber in
Merſeburg Halleſche Straße 68, mitzuteilen Dieſe Bitte ſei hier
nochmals wiederholt.

Einſendungen aus dem Leſerkreſſe.
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Zur Beſoldungsordnung der ſtädtiſchen Beamten

z gewiß den Urhebern und geſetzgeben
n. „Reform“ der Beſoldung geſchaffen

können; die im Eingeſandt von

ſchaft
inzel

eute
eute

ens

ältern ſind die Feſtſehung
der „Wohltaten“ dieſer R

nicht teilhaftig geworden völlig

ichkei das eO inerzeit

n müſſengrößen M d Alſo boneit“, 9 Einſender, iſt wenig zu ſpüren Wenn nun
agiſtrat in ſeiner Beſoldungsordnung großzügig vorgehen will,

o wird die ganze Beamtenſchaft Merſeburgs dies be rüßen und es
ihm nur Dank wiſſen, insbeſondere die Beamten der andesdirektion
und Landesverſicherungsanſtalt. Denn für dieſe fällt in KHürze die
Entſcheidung und die Entſchließung der Stadtväter jetzt in Sachen dertädtiſchen Deanten wird hierbei hoffentlich einigen Einfluß auf die

es Provbinzialausſchuſſes ausüben
Der Den Einſender ſcheint leider wenig orientiert zu ſein über

die wirtſchaftliche Notlage der Beamten Während Geſchäftsleute,
Handwerker und Arbeiter und ſonſtige freie Berufe faſt allgemein ſich
der Lage angepaßt e die Preiſe und Löhne ſprechen eine zu
eindrucksvolle Sprache, als daß darüber ein Wort zu verlieren wäre
können die Beamten ihre Lage nicht verbeſſern. Auch nach Jnkraft
treten der Beſoldungsreform wird der Beamte wenn auch nicht
mehr in dem hohen Grade ein eingeſchränktes, darbendes Leben
führen müſſen, zudem kommt bei vielen die Hilfe zu ſpät wegen in
zwiſchen eingetretener Verſchuldung.

Selbſt der vom Einſender be ren „Regierungsrat“ wird nach
Abzug der enormen Steuern un bgaben Not haben, ſich einiger
maßen anſtändig durchzuſchlagen, daran ändern Teuerungszuſchläge ünd
Kinderzulagen wenig. Jch denke als Gegenſtück dabei lebhaft an dieEinkünfte eines Sihheee im Leunawerk. Berückſichtigt man
daß in nicht etwa ſeltenen Fällen 28 Mitglieder derſelben Familieim Leunawerk tätig ſind und e in un 10001500 A mit nach
Hauſe bringen, da kann man ſich nicht wundern, daß jene Kreiſe ſich
alles denn Geld ſpielt keine Rolle die Beamten aber ſich kaum
das nötigſte die Rationen leiſten können. Beſagter Re
gierungsrat iſt nun aber ein beborzugter Poſten, ich frage, was e
aber erſt alle die Beamten an, die unter ihm ſtehen ch
denke dabei wieder a an Gruppe II der ne Beamten
a die Gruppe I weiſt Gehälter auf, die dem Exiſtenzminimum

prechen.S dieſem Standpunkt aus betrachtet, ſind die Normierungen für

die Gehälter des 1. und 2. Bürgermeiſters und des Stadtbaurates
ſcheidene zu nennen, man a doch ſchließlich auch einen Unterſchied
zu machen ſich bemühen zwiſchen den Leiſtungen eiwa eines Schacht
meiſters oder Werkmeiſters und denen unſeres Stadtoberhauptes und
ſeiner Mitarbeiter.

Ganz verkehrt wäre es aber, die ſtädtiſchen Beamten lediglich nach
dem Jnhalt des Stadtſäckels zu bewerten und v beſolden; war es
ſchon bedauerlich, daß der letzte Provinzialausſchuß dieſes vom Ein

weiter darben

ent

V. f. Le Merſeburg L. V. C.-Leipzig 0:2.

Es iſt dies das gleiche Ergebnis, das am Sonntag vorher die
Leipziger e e n gegen den V. F. L erzgielte, nur mit dem
Unterſchied, daß die Spie vereinigung wirklich die beſſexe Mannſchaft
ſtellte und den Sieg verdient hatte während geſtern der V. f. L. ſeinem
Leipziger Gegner durchaus eben ürtig war, dem eeree nach
ſogar knapp die Oberhand hatte behalten e trotz ſeiner drei Erſatz
leute und trotzdem er durch das ſchon nach 2 Minuten Spielzeit er
folgende Ausſcheiden von Pätz gezwungen war, etwa 20 Minuten lang
den ſchweren Kampf mit nur 10 Mann durchzuführen Dieſe Gelegen
heit benutzten die Leipziger denn auch, um die Führung an ſich zu
reißen. Wenn der heimiſchen Elf auch geſtern wieder trotz aufopfern

den Spieles zählbare Erfolge verſagt blieben, ſo liegt das einmal an
dem anſcheinend nicht ausrottbaren Eigenſinn einzelner Spieler, den
Ball ſo lange zu behalten daß dem Gegner durch entſprechendes
Plazieren die erſolgreiche Abwehr möglich, und zum andernmal wie
hier ſchon wiederholt ausgeführt S an der Schußunfähigkeit des
Sturmes So gelangten geſtern lediglich drei Schüſſe von Büttnerund einer von dem Grlagenh Bartſch auf das n Tor, während
Thon II, einſt der gefürchtetſte Torſchütze er Mannſchaſt, dieſe Fähig
keit in letzter Zeit anſcheinend vo ig eingebüßt hat. Verloren wurde
das Spiel aber in der Hauptſache durch Fehler des rechten Verteidigers
(Erſatzmann), der zwar ſehr eifrig ſpielte den Anforderungen eines
Kampfes gegen einen ſolchen Gegner techniſch ſowohl wie taktiſch aber
doch noch nicht elelg, ſein dürfte. Die zeitweilige Unſicherheit
Schenks war die erklärliche Folge r Tatſache. Albrecht, der zum
erſten Male, das ſchwere Amt des Mittelläufers in der Ligaelf des
V. f. L. verſah, entledigte ſich ſeiner Aufgabe unter Aufbietung ſeines
anzen Könnens; gegen Schluß ließ er etwas nach, bot aber eine acht
are Geſamtleiſtung. Schwarze und Knothe waren gut, beſonders der

erſtere ließ den gefährlichen rechten Flügel der Leipziger nie recht zur
Geltung kommen. Jm Sturm ſielen die Flügel völlig aus, ſie wußten
mit den zwei e Vorlagen von Büttner, der ſich die redlichſte
Mühe gab, das Verlorene aufzuholen, an anzufangen.
Die Leipziger erwieſen ſich als der glücklichere der beiden Gegner.

Sie übernahmen in der 12 Minute nach feinem Durchſpiel durch
plazierten Schuß von Hentſchel die Führung, waren im übrigen in
der erſten Halbzeit in der Hauptſache aber zur Abwehr gezwungenNach dem Wechſel kamen ſie etwas mehr auf, doch lag auch jetzt noch
das Schwergewicht des Kampfes um ein Geringes mehr in der Leip
iger Hälfte. Ein plößlicher Vorſtoß, der den viel zu weit vornchene Dreſe völlig überraſchte, brachte den Gäſten einen billigen

zweiten Erfolg. Vorher ſchon war es bei ähnlichen Vorſtößen einige
Male zu recht kritiſchen Momenten vor dem Merſeburger Tore ge
kommen, als der onſt gute Schiedsrichter glatte Abſeitsſtellungen der
Flügelleute der Gäſte wiederholt über ah

Alle weiteren Anſtrengungen des V. f. L. aufzuholen, ſcheiterten
an der aufmerkſamen und energiſchen Verkeidigung der Leipziger, ob
wohl ſie gegen Schluß wieder mehr und mehr zurückgedrängt wurden.
Der e ann bei Leipzig war der Mittelläufer, auch der Torwart
bot mehrfach glänzende Leiſtungen.

H. Preußen I Eintracht II-Halle 0 5. Eine ſchwere Nieder
lage für die Schwarzweißen brachte das geſtrige Ausſcheidungsſpiel
um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe. Mit 5:0 mußte ſich die hieſige
Mannſchaft geſchlagen bekennen Halbzeit 1:0. Dieſes Reſultat be
deutet doch eine große Uberraſchung. Die „Preußen“, die am ver
gangenen Sonntag gegen V. f. Il-Halle durch das Unentſchieden von
e gut abgeſchnitken hatten, waren geſtern im Vergleich zu dieſem
Spiel nicht wiederzuerkennen. „Eintracht“ war die beſſere Maännſchaft,
doch um ſo viel waren ſie nicht beſſer, wie etwa das Reſultat ausdrückt,
der dieſe hohe Niederlage hat ſich die hieſige Mannſchaft ſelbſt
urch ihre Uneinigkeit und ihr e Spiel zuzuſchreiben.

Auch die III. Preußenelf derlor das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſter
ſchaft ihrer e weee c mußte ſich, nachdem ſie ungeſchlagen die
e Verbandsſpiele beſtanden hatte, von V. ſt IVeHalle die
Niederlage von O. 0 einſtecken. „Preußen“ II. Jugend vermochte die
I. Jugend vom F. C. Crumpa mit s c ſchlagen und konnte das
von Erumpa für den Sieger geſtiftete Diplom mit nach Hauſe nehmen.

S Ergebniſſe des B. V. „Germanig Die geſtrigen Spiele auf
dem e der drei Mannſchaften des B. V. Germania waren,
wie vorausgeſagt, reichlich ſharf. Um 2 Uhr ſtanden ſich „Ger

e e Argument ſeine damalige Ablehnung dereamtenwünſche bei Feſehung es Teuerungszuſchlages fand, ſo ſollte

das doch bei der Stadt keineswegs Schule machen.
Die Gehälker in der Vorkriegszeit ſind doch immerhin recht be

ſcheidene geweſen, damals hat man nicht nach dein Jnhalt des Stadt
äckels oder des Provinzbeutels Der Jeder Arbeiter iſt
e e er Beamte, das er fordertie Gerechtigkeit Auch der Beamte hat ein Recht zu leben,
nicht nur der Arbeiter und Geſchäftsmann. Man ſollte nicht noch mehr
Erbitterung in die Kreiſe der Beamten tragen, der Bürger ſollte erſt
prüfen, vergleichen, und dann erſt Kritik üben. Von der Energie
unſeres „Erſten“ und der Einſicht der Stadtpäter wird erwartet, daß
die Hoffnungen der ſtädtiſchen Beamten nicht trotz des
„Eingeſandts Die ganze Beamtenſchaft des bin ich ſicher Unter
ſtützt moraliſch die Beſoldungsvorſchläge und wird unſerm „Erſten“
und den Stadtverordneten ihren Dank nicht verſagen, wenn unſeren
ſtädtiſchen Beamten geholfen wird. Ein nicht ſtädtiſcher Beamter

Mücheln und Umgegend.
21. Juni.

Mücheln, 21. Juni. n deure n Jn der Woche vom
21. bis 27. 6. d. J. kommen auf Fettmarken zur Verteilung: 25 Gramm
Butter zum Preiſe von 069 X und 100 Gramm Auslandsſchmalz zum
Preiſe von 3,85 Verteilung von Lebensmitteln. Es
kommen demnächſt zur Verteilung: Auf Bezugsabſchnitt 18 der Lebens
wmittelkarte A. Kunſthonig zum Preiſe von 7,80 je Pfund, auf
Bezugsabſchnitt 28 der Lebensmittelkarte B. Ausländiſche Bohnen zum
Preiſe von za. 250 X je Pfund. Von Montag den 21. d. Mis ab
können die bei den Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 22 der Lebens
mittelkarte B beſtellten 850 Gramm Haferflocken zum Preiſe von 1
entnommen werden. Der Anſpruch erliſcht am 28. d. Mis

F Querfurt, 19. Juni Erhöhung des Brotpreiſes. Der
zurzeit für Roggenbrot feſtgeſehte Höchſtpreis von 1 für das e
wird mit Wirkung vom 31. d. M. ab auf 1,10 für das Pfund erhöht

E Freyburg, 19. Juni. Auf dem Rittergute ars wurde ſchon
wieder ein Diebſtahl ausgeführt. In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend verſchwand eine tragende Sau.
Hofmann, Heuchfeld, entwendeten Einbrecher am hellen lichten Tage
ſämtliches Geſchlachtete bis auf eine Speckſeite

Wiehe, 18. Juni. Bei dem am vorigen Sonnabend ſtattge
habten Verkaufdes ſtädtiſchen Heugraſes von 200 Morgen
Wieſen wurden insgeſamt 100 445 (gegen 69 085

Dem Landwirt Karl

e

See

im Vorjahre)

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

mania II Favorit“ Halle gegenüber, welch letztere mit 2:8 (1 1)
nach reichlich ſcharfem Spiel gewannen. Um 8 Uhr r ſich „Ger
mania IS-,Favorit“-Ligareſerve, letztere verſtärkt durch vier Mann
aus der er e et Das Spiel gewann Halle mit 5-0 (1-0),dasſelbe war r hart und hatten die Germanen zeitweiſe nur acht
Mann im Felde. Um 5 Uhr ſpielte als letzte Germania I gegen
„Favorit“ V, welches Germania überlegen mit O 1 0) gewann
Auch die junge IV. Mannſchaft ſchlug „Eintracht“ Erumpa mit
3. 1 und errang durch dieſen Sieg das von Erumpa geſtiſtete Diplom.
Das Spiel wurde von „Germania“ nur mit 10 Mann durchgeführt

S Merſeburger Arbeiter Turnverein „Jahn“ I Raſenſport I
Groß -Kayna 5: Beide Mannſchaften ſtanden ſich am onntag im
Geſellſchafts-Retourwettſpiel gegenüber. Das Spiel beginnt mit einem
gut kombinierten Anſtoß der erſeburger und ſchon in der 1. Minute
fällt für ſelbige das erſte Tor Groß Kaynag, mit Wind und Sonne
pielend, ſtrengt ſich ſehr an, um den Ausgleich zu erringen, jedoch
cheitert jeder Durchbruch ſchön an der Läuferreihe der Hieſ en. Jn
er 5. Minute fällt durch den Linksinnen das 2 Tor und Raſſen

Torwart muß in der erſten Halbzeit noch ein drittes Mal das Leder.
paſſieren laſſen. Nach einer kleinen Pauſe i das Spiel von neuem
ein. Bald hatte Kahng das Glück, aus Ab eitsſtellung das Ehrentor
zu erzielen. Jn den letzten 15 Minuten kann aber Merſeburg noch
a weitere Erfolge buchen. Nur dem parteiiſchen Schiedsrichter
hatte es Raſenſport zu verdanken, daß das Reſultat nicht höher zu
ſtehen kam. Mit 5 1 ür Merſeburg trennten ſich beide Gegner.

S. C. Zöſchen 1912 Sportklub Lützen 1 3:0. Zöſchen war
techniſch ſeinem Gegner weit überlegen. Lützen verdankt nur ſeinen
vielbeinigern Verteidigern, daß die Niederlage nicht größer wurde Das
Spiel war von Anfang bis Ende flott.

FauſtballWettſpiele.
Auf dem ideal angelegten Spielplatze am Strandſchlößchen traten

eſtern faſt ſämtliche hieſigen ſowie auch auswärtige Spiel Manna zum Wettkampf an. Troh des Sonnenbrandes, den ein leichter
ordweſt wenigſtens etwas milderte, kamen alle Spiele glatt zum Aus

trag. Schöne Leiſtungen wurden heoba tet bei den Wettſpielen der
erſten Klaſſe, in der die hieſigen Mannſchaften durchweg Sieger blieben.
Wir verzeichnen nachſtehend die Ergebniſſe in der Reihenfolge der
n Spiele. Nach der ſeht geltenden Berechnung bedeuten
die beigefügten Zahlen die Anzahl der gemachten BallAngaben; dieMannſchaft mit den wenigſten Angaben iſt Sieger. Vormittags 9 Uhr
begannen die

Ausſcheidungsſpiele um die Gaumeiſterſchaft der II. Klaſſe:
Turneriſche ereinigung- Seminar- Turnverein 53 87
Turneriſche Vereinigung B. B. Hohenzollern“ 55 66.Ausſcheidungsſpiele um die Kreismeiſter ſchaft der I. Klaſſe:

änner-Turnverein- Turnverein „Jahn“ Halle G
Verein für Leibesübungen Turnverein „Jahn“ Halle 33 64.
Von 38 bis gegen 6 Uhr nachm. fanden Geſellſch aftsſpiele

ſtatt mit folgenden Reſultaten: V. f. To. „Jahn“ Halle
e Vereinigung I b. „Jahn“ U-Halle 49 53 verlängerte Spielzeitſ, Turneriſche Vereinigung I To. Jahn I-Halle

27 46; V. f. L. II--kombinierte Turn. Vereinigung 46: 46 (ünentſchieden).
r

S. Die Radfernfahrt München Berlin iſt vom Deutſchen Rad
fahrerbund für den 10. und 11. Jult ausgeſchrieben. Der Beginn des
Starts iſt auf die Mittagsſtunde feſtgeſetzt, ſo daß die Erſtankommen-
den am II. Juli mittags am Ziel, der Treptower Radrennbahn, zu
erwarten ſind. Die 650 Kilometer lange Strecke führt von München
über Jngolſtadt, Neumarkt, Nürnberg, Bamberg, Eronach, Saalfeld,
Zeitz, Leipzig, Torgau, Luckan, Zoſſen und Mariendorf nach Berlin
Die Fahrt iſt für Herren und Berufsfahrer vffen.

x

S 50 Jahre Totaliſator in Deutſchland Jm diesjährigen Ham
burger Verbymeeting feiert der deutſche Totaliſator ſein 50jähriges
Jubiläum. In der erſten Zeit des deutſchen Rennſports war dieſe
Einrichtung hier noch unbekannt. Erſt im Jahre 1870 ſtellte Hamburg
Horn nach franzöſiſchen Vorbildern die erſte Wettmaſchinegen die dann langſam über alle deutſchen Re eine

nnverbreitete z ahnen

er e e eß es zu ſo hohen Gebotenerzielt Die allgemeine Jutterknappheit ließ es zu
e daß für den Morgen Heugras durchſchnittlich 500 bezahlt
wurden.

Wetterwarte.
B. W. am 22. 6. (Dienstag): Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ziemlich warm Gewitkerneigung, teilweiſe Regen 23. 6 (Mittwochſ:
Ziemlich heiter, meiſt trocken, etwas wärmer

Gerichtsverhancdlungen.
Die Marburger Zeitfreiwilligen freigeſprochen.

Marburg, 19. Juni. Jn der heute nach fünftägiger Dauer
beendeten Verhandlung vor dem hieſigen Kriegsgericht gegen 18 An
geklägte des Marburger Zeitfreiwilligenbataillons wegen Erſchießung
von Gefangenen am 25. März in Bad Thal in Thüringen wurden
ſämtliche Angeklagkte freigeſprochen. Der Vertreter der
vernrgaltſaſt hatte gegen 3 Angeklagte je 2 Jahre Gefängnis

eantragt.

Handel und Verkehr.
S. Die Schuhpreiſe fallen weiter. Der Mainzer Schuhhändler

verband führte eine Preisſenkung e Schuhwaren durch, teil
weiſe unter dem Einkaufspreis Dadur erwartet man eine regere
Geſchäftsbelebung.

Vermiſchtes.
Der Brandſchaden bei Krupp.

Eſſen (Ruhr), 21. Juni. Bei dem Rieſenbrande, der die Krupp
ſchen Krankenbaracken und die in einem Teil der Baracken unter
gebrachte n e Möbelinduſtrie eingeäſchert hat, ſind, wie jeht ſeſtſteht, Lu x usmöbel im Werte vonmehr als ſechs Millioners Mark vernichtet worden. Der Ge
ſamtſchaden beträgt zehn Millionen Mark.

nene er Veranutwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt vier Seiten
cher e S SDer lahme Jörg.

Volksroman von H. Abt.

36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Sie ſpricht nichts ſteht reglos da. Nur unter ihrem Mantel iſts
wie eine leiſe Unruhe und ein Stimmchen, das zu ſchwach ſcheint für
ein Kinderweinen, gibt kaum hörbar einen wimmernden Laut von ſich.

Da hebt die Lisbet den Fuß und ſchiebt ſich Stufe für Stufe zum

Hausflur hinan. eUnd iſt in der Stube drinnen und ſinkt, als trügen die Füße z
nicht länger, nieder auf den Stuhl an der Tür, den nämlichen Stuhl,
auf dem ſie ſchon einmal in ſeiner Stube ſich niedergeſetzt damit
ſie die Ruh' ihm nicht mitnahm.

Und ſchlägt den Mantel zurück und er ſieht in ihren Armen das
leiſe wimmernde Kind. Und ſie ſagt kalt und unbewe t

„Es hat Hunger. Wenn du vielleicht einen Tropfen ilch haſt“
Und läßt ſelber den Kopf gegen die Wand ſinken und ſchließt die

Augen, als ſchwänden ihr die Sinne
Aus ihren Armen nimmt er das Kind auf die en eilt zum

Ofen hin, wo in der Röhre in einem Topf ein Ka feereſt in dem
ndern die Milch ſtehen, miſcht von beiden eine Taſſe und bringt ſie

i t Sn du ſelber einen warmen Schluck“

Doch ſie macht, ohne die Augen zu öffnen, eine Gebärde der
Abwehr
Nicht ich das Kind“W en en be ad S in Kind

4

Und ihrem Kinde flößt er mit einem Löffel die warme Milch ein
und es ſchluckt und ſchluckt mit verhungerter Gier. Und ſchlägt die
Augen auf. Zwei blaue Augen, die in dem ſchmalen, blaſſen GEeſich

ruhen wie ein paar große, ſeltſam ſtille Himmelslichter.
So ſeltſam ſtill ſind die Kinderaugen, die gerad in die ſeinen hinein

treffen, zucken nicht ihn und her, bleiben ſtehen in ſeinem Blick
ruhende Leuchten, die kfin Wandern kennen.

Er fühlt s wie aus den Adern ihm das Blut zum Herzen zurück
weicht und wie es ihn wieder überkommt, als müßt er laut hin aus
weinen Und er hebt das geſältigte Kind empor, wendet ihm das Köpf
chen herum, daß ſein Blick eine andere Richtung nehme, und ſchiebt die
Lampe heran, an ihrem blanken Schein die HKinderaugen zu erfreuen

Ein anderes Augenpaar hat ſich wieder geöffnet, brennt dunkel hin
über zu dem Tiſch auf dem der Joörg die Lampe hin und herdreht, mit
ihrem blitzenden Geſunkel das Kind zu ergötzen

„Es ſieht 's nicht. Es iſt blind.“
Harte Laute die aus keinem Muttermund zu kommen ſcheinen,

und der Jhrg zuckt emnpor ſtarrt in die unbewegten blauen Augen hin
ein und ſeiner nicht mehr mächtig, hat er auf das blinde Geſichtchen
das ſeine geneigt.

Da ſteht die Lisbet wieder aufrecht an der Tür und ſtreckt die
Arme vor

„Gib's her ich will weiter.“
Und ſieht weiß aus wie ein Leichentuch.
Der Jörg ſteht neben ihr, hält noch das Kind auf ſeinen Armen

und ſagt ruhig, mit einem feſten Ton: e„So laß ich dich nicht fort. Du kämſt keine drei Schritt weit, da
brächſt du zuſammen. Ich geh in die Werkſtatt hinüber, laß dich hier
in der Stube allein. Mach' s dir dort auf dem Kanapee bequem und
warte mit dem Heimgehen, bis der Tag anbricht.“

tchen

Er reicht ihr das Kind, geht aus der Stube und läßt ſie allein
Und nimmt nur immer das eine mit ſich: ſie iſt heimgekommen mit
ihrem Kind, von dem er nichts gewußt iſt gekommen, um daheim
zu ſterben

Ob ſies auf dem Kanapee ſich bequem gemacht, ob ſie, das Kind
auf ihren Knien, auf dem Stuhl an der Tür geſeſſen, bis der erſte
Dämmerſchein des Tages in das Stübchen zittert, er weiß es nicht, tritt
nicht nochmals in ihren Weg, als ſie im Morgengrauen das Haus ver
läßt und ins Dorf hinuntergeht, hin zum Schulzenhof.

Die Haustür an demſelben wird geöffnet, gerad als ſie herankommt
und die Muhme biegt den Kopf hervor, als wollt ſie ſchauen, wie das
Frühwetter iſt. Und kommt die Stufen herabgewatſchelt, und ſchlägt
die Hände zuſammen.

„Gerad als hätt's mir geahnt, daß ich keine Ruh mehr im Bett
hatt'. Du, Lisbet! Sei ſchön willkommen Und nur erſt einmal herein

Der Vater liegt noch in feſtem Schlaf.“ins Haus mit dir.
Sie redet nichts und die Muhme fragt nicht viel, geht vor der

Heaimgekehrten her ins Haus hinein, die Treppe hinauf, oöffnet der
Lisbet Stube und deutet auf das friſch bezogene Bett.

Le du dich erſt noch ein baar Stunden hin. Wenn mein Kaffee
fertig iſt hring ich dir eine Taſſe herauf Wendet ſich zum Gehen
und dreht ſich an der Tür nochmals zurück, als fiel's ihr ein, daß ſie
ihre geringe Uberraſchung doch erklären müſſe. S

Die Lsbet weiß, von wannen die Ahnung ihr gekommen weiß,
wem ſie's zu danken hat, daß ſie nicht lange an ihres Vaterhauſes ver
ſchloſſener Tür um Einlaß hat pochen müſſen S

Sie ſtreicht die Kleider von ſich, ſchwankt hin Zum Bett, legt das
Kind ſich zur Seite, ſchließt die Augen, ſtreckt ſtarr die Glieder und hat

nur ein Gefühl (Fortſetzung folgt.



Anzelgen.
Jur die Rufnahmen der Angeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

öglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft:- Marianne,
T. des Vermeſſungsdiätars Paul
Stoye. Getraut: der Ar
beiter Kurt Stech mit Frau
Anng, geb. Bündig.

Stadt. Getaufſt: Jrmgard,
T. d. Lokomotivführers Schmidt
Günther, S. des Kataſterland
meſſers Kneiſt. Getraut:
Der Arbeiter J. Herz mit Jrau
M. M., geb. Linke. Be
erdigt- Der Fräſer Wolf.

Neumarkt. Getauft: Char
lotte, T. des Heizers Blumen
tritt, Venenien. Beerdigt:
Die T. des Jnvalid Lehnert.

Altenburg. Getauft: Elli,
T. des Heizers Günzel; Klara,
T. des Schloſſers Elfeldt.

Die Dachdeckerarbeiten für
je ein ZweiJamilienwohnhaus
auf den Bahnhöfen Frankleben,
Wernsdorf und Neumark Bedra
an der Strecke Merſeburg
Mücheln ſollen vergeben werden.

Verdinghefte können gegen poſt
freie Bareinſendung (nicht Brief
marken) von 8.40 Mk. von der
EiſenbahnBauabteilung Merſe
burg, Ständehaus (Eingang
Georgſtraße), bezogen werden.

Angebote ſind bis Donnerstag,
den 1. Juli 1920, vormitt. 11 Uhr,
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier ein
zureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Merſebürg, den 18. Juni 1920.
Eiſenbahn Bauabteilung.

e
Hachlah Versteigerung!

Am Mittwoch, den 28. d. M.,
vormittags 10 Uhr, verſteigere ich
an der Bahnwärterbude beim
Bootshauſe im Auftrage desNachlaßpflegers, Hrn. Maſchinen
former Wilhelm Müller:

2 große Futterſchweine, 2
große und 2 kleine Ziegen,
5 Enten, 4 Hühner, 8 Ka
ninchen, 2 Hunde (1 Ziehhund),
1Sofa, 2 Tiſche, 1 Kommode,
1 Wanduhr, 8 Stühle, 1 Eiſen
bahnunifornmt, 2 Mützen, 1
blauer Zivilanzug, 6 Hemden,
2 Paar Schuhe, 1 Paar Stiefel,
1 Hoſe, 3 Waſchwannen, 1
Hundewagen, 3 große Sägen,
ISenſe, Leitern, Harken, Beile,
Egge, 10 Säcke u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Sachen ſind ſämtlich ge
braucht und können Stunde
vorher e werden.

buſch, enGerichtsvollzieher in Merſeburg
SeeDas Hartobſt der Gemeinde
Trebnitz ſoll Sonnabend, den
26. Juni, nachmittags s Uhr
im Gaſthof öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

44 hMartha Kade
Walter Wichmann

Verlobte

Juni 1920Frankleben Burg t. Dithm.
r W

Tages-Hroönnung
für die Sitzung des Zweckverbandes Lennga

in Leunag-Werke, Bau M 26a, Zimmer 45.
Erweiterung der ZweckverbandsSatzung.

2. Nacherhebung der vom Kreis beſchloſſenen Kreisſtenern.
Anſchaffungen für die Jagdaufſeher.
Friedhofsangelegenheiten.

Waſſerwerk.
Beitritt zum Gemeinde Verband Magdeburg
Ankauf des Jagens 67.

Zweckverbandes
Lenna-Werke, den 19. Juni 1920.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

100 töniges Bandonion
Wiener A., Friedensware, gutes
Jnſtrum., paſſend für Anfänger
(Unt. w. ert.) verk. f. n. 120 Mk.

Zwarg, Roonſtraße 13.
bis 27. 6. i. d. Zt. v. 8—2 Uhr.

J Sekt flaſchen
a 50, ſowie 1-Literflaſchen ver
kauft Burgſtraße 21.

J. Degenboch und J. Zeye

desgl. j. Kaninchen (xaſſerein)
verkauft Wagnerſtraße 8.

Kleine Enten
verkauft Meuſchauer Str. 2.

Gchaflämmer P
zu verkaufen

Mehlverkauf Riſchmühle.
Futterfeſte Abſatzferkel

verkauft Blöſien Nr. 29.
Daſelbſt werden Weißkraut
pflan zen abgegeben.

J Verkaufe CI Photo Apparat (13 18) mit
3DoppelHolzkaſſetten, 1Geſchirr
rahmen, T paar blaugehämmerte
Brieftauben (B. R. 19).
Kolonie Röſſen, Merſebg. Str. 13

2 roſa Damaſt Bettbezüge,
neu, 1 P. br. DamenSchnürſt.,
Nr. 39, Friedensw., u. eine rein
woll. Knabenhoſe f. 12 14jähr.
zu verkanfen Georgſtraße 6.

Ein gut erhaltener
Küchenherd eine Petttelle
preiswert zu verkaufen

Neumarkt Nr. 23.
1 rorger eigener Stubenofen zen

zu verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. S
2 gebr., ſehr guterh.

Nähmaſchinen
zu verkaufen Teichſtr. 5, p. r.

Kinderwagen mit Datratze

und Kinderſtuhl zu verk.

am Mittwoch, den 23. Juni d. J., vormittags 8 Uhr,

5. Grunderwerb für den Straßen Neubau Eiſenbahnbrücke

Beſoldungs Regelung der Beamten und Angeſtellten des

lbaler.

Nr. Z.

Iawmnör-Iiehtspiels

Kleine Ritterstrasse

Hodernes Mehr

Grosse Ritterstrasse
Tetephon 529. Nr. I.

Kammer Lichtspiele
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag

Mocdernes Theater
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag

Familien Schauspiel in

hie rollen
Ein gewaltiges Schauspi

Der Fremde!!
Ein zu Herzen gehendes ergreifendes

Eva Speyer in der Hauptrolle

RA
Grosses Drama in 4 Akten.

Amarant!!
Ein Film Drama in 4 Akten.

4 Akten mit

Kugel!!
el in 5 Akten

S er in

L

sucht Heilung
u Erholung in

individuells Beh
BAD BERKA bei

e
BAD BLANKEMNBURG Thür. Wald), Dr. Schulze'sSanatorium, „AmGoldber-

EISEBMAGCGE, San.-Rat Dr. Köhlers Sanatorium „Hainstein“
FRIEDRICHRODA,

S

LREMAU, Dr. Wiesels Sanatorium
BAD LIEBSENSTEIN (Sachs.-Mein.), San. Rat Dr. Fulles Sanatorium
NGBDEMNITS b. Ronneburg (Saohs. Alten. Dr. Tecklenburgs Heilanetatt
OBERHOF, Dr. Reicher's Kuranstalt „Oberhotf“,

beiden Theatern ergiklassige beinrogramme.

e

Kranke und Erholungsbedürftige
Thür

Nähere Auskünfte und Prospekte en er er Heilanstalten, welche

o

9 S dem HerzenO Deutschlands
andlung bei sorgfältiger Verpflegung gewährleisten:
Weimar. Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harih-

San Rat Dr. Wiedeburgs Sanatorium S warreck

San. Rat Dr. Bielings Sanatorium „Tammenhofz
Dr. Lippert-Kothes Sanatorium „Friedrichroda“;
an. Rat Dr. Lots Waldsanatorium

e

Spiralbohrer,

Reibahlen (neu)
in allen Größen zu kaufen geſucht.
Otto Knorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 35.
Mühlberg Nr. 6.

Brieſmarlen-Abun

billig zu verkaufen (6—7 abds.)

3-AZentwer en zu vervaufen

Meuſchau, Leipziger Str. 78.

Stroh
Meerſchweinchen

kauft
Veterinärbakteriologiſches

Laboratorium
Landeshaus, Zimmer 12

Weißenfelſer Str. 8, pt. r. verkauft Reipiſch Nr. 3.

theèehehheeeeeòè e

Stäcltische Sparkasse
in Merseburg.

Kassenstunden: 8-—12 Uhr vormittags

Angtändige ſChatstelte frej.

Preußerſtraße 6.

Schlafstelte
oder einfach möbl. Zimmer
von jungem Mann geſ. Angeb.
unt. 1411 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jungem Mann für ſofort ge
ſucht (Preis Nebenſache). Ang.
unt. 1413 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Kaufmann für ſofort oder
ſpäter geſucht. Angebote unter
1412 an die Exped. d. Bl. erb.

Anſtändiger Herr ſucht per
e möbl. Zimmerſpäter
zu mieten. Angebote unt. 1416
an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht möbl.
Zimmer mit Kochgelegeuheit od.
2 I. Zimmer zum 1. 7. od. 15. 7.
Ang. unt. 1377 an die Exp. d. Bl.

213s4- Zinn Mohnunſ

oder 2 möblierte Zimmer mit
Kochgelegenheit in Merſeburg
oder Umgegend ſucht junges
Ehepaar zu ſofort. Vermittler
erhalten Proviſion. Angeb. unt.
1380 an die Exped. d. Bl.

Neuer, ſ. ſchick., br. Damenhut,
neuer Kinder Kirſchenhut ſehr
billig zu verkaufen.
die Exped. d. Bl.

Komplettes

KPGisezinnner

hell, Eiche, geſchnitzt, wegzh. ſo
fort zu verkaufen. Intereſſenten
erfahren näheres
E. S. Leipzig, Zeitzer Str. 1, Tr.

Zu verkaufen:

Wo? ſagt

Ein Grammophon mit 11
Platten, ein Phonophon mit 20
Platten, ff. geſchnitzter eichener
Schrank (Prachtſtück, wie neu,
zum 10 Pfg. -Einwurf), eine
Garten Hand Mähmaſchine, 2P.
HerrenSchuhe (prima Leder, Gr.
40 u. 43), 3 mm Stoff (Friedens
ware) zu einem Herren Anzuge.
B. Kleye, Spergau b. Corbetha.

Der Gemeinde Vorſteher.

Eröffnung von provisionsfreien Scheck-
und Deberweisungskonten zwecks Pflege

der bargeldlosen Zahlungsweise.

(Gehaltsüberweisungskonten gemäss den

Diwige Puhren Lleohen

kaufen

Klee n. Wieſenhen
ſuche in Ladungen und in Fuhren
zu kaufen.

10 r. gutes Aeehen
zu kaufen geſucht

Mehlverkauf Riſchmühle.

Rich. Beyer Co.
Luzerne,

Hugo Held,
Corbetha (Bahnhoß).

Vorschriften des Besoldungsgesetzes).

Ein Ver-
such mit 59 wegen hohen Sauerstoffgehalts
von anerkannt hervorragender Bleichkraft. Preis
p. Dose M. 6, Doppeldose M. 11, Porto u. Verpackung
extra. Veoht nur durch
Laboratorium Kosmetikum, Berlin Friedenau 55.
e

(esehälts Dehernahnn,

Wertgesch. Bewohbnern von Merseburg und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir
die Gärtnerei der Frau B. verw. Krause hier,
Clobikauer Strasse 14, käuflich erworben haben
und dieselbe unter dem Namen

„ßarſnbantetrien Pura“

weiter betreiben werden. Es Wird unser
eifrigstes Bestreben sein, die uns beehrende
Kundschaft reell und billigstens zu bedienen
und bitten wir. unser Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
P. Hermann und Sohn

Gartenarchitektur u. Handelsgärtnerei
Bei vorkommendem Bedarf an blühenden

und Blattpflanzen, modernen und geschmack-
vollen Bindereien und Pflanzendekorationen
für Freud und Leid, sowie Neuanlagen und
Instandhaltung von Villengürten und Grabp-
stätten halten wir uns bei fachmännischer Aus-
führung bestens empfohlen D. O.

J

e e

r

r

e

S

e e
e e eSommerſproſſen verſchwinden

Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen unentgeltlich mit

d

S

a

J Täglich friſche
Himbeeren und
Johannisbeeren

hat abzugeben
Feit, Meuſchaner Mühle.

Armee
ſelbſteingekochte, ſo lange Vor
rat reicht, gibt ab

Wagnerſtraße 8, p

VII
Metall

u. Kautschuk-

Stempe
Uefert

beigrieh Hebler

Merseburg
Kirchstr.

Nr. 7

Rähmaſch

t.

nen

Gewindebohrer,

e e
Mittwoch den 295. Jum,

s abends 8 Uhr
Monatsversawmlung

im Herzog Chriſtian.
Bortrag: Dr. Taube, Zur
Geſchichte der Buchbinder

innung in Merſeburg. Gäſte
willkommen. D. Vorſtand.

Grosse

Waggonla dung
n echt Porzellan n

Kannen
Schusseln usw.

Kiesig biſüge Preise

Halle a. S.,
Leipziger Strasse 90.

c

eingetroffen.

C. F. Ritter,

a Handwagen
und Handwagenräder.

Gebr. Seibicke.
Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Spülapparate, Jrauen
fröpfen und Franonartſel

ähnliche

Merſeburger
Schreibmaſchinen

Reparaturwerkſtatt.
Farbbänder

J zu allen Syſtemen empfehlen

Guſtav Engel Söhne

Bei
Gicht u. Rheumatismus
Blutarmut, Appétitlosig-
Keit, überhaupt bei allen Schwaä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

r o S esehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dom- u. Stadtapotheke

zu Merseburg.

Frauen
die über

Regelſtörung klagen, nehmen
nur noch, wenn alles andere
ohne Erfolg blieb, meine an

wirkſamen Spezial
Verſäumen Sie keinen

Berſuch, auch Jhnen kann ge
holfen werden. Disk. Verſ. mit
beilieg. Garantie. Vollk. un
ſchädlich. Carl Ahmling,

Hamburg, Hühnerpoſten 12 I.
Wer ortellt ſ. Mann Stenographie

Unterrieht 9tolze Jehrey

Ang. m. Pr. u. 1414 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr
Handw., 22 J., d. h. f,, wünſcht
Dame von 18—20 J. kennen zu
lernen. Sp. Heir. n. ausgeſchl.
Angeb. mögl. m. Bild unter
145 an die Exp. d. Bl. erb.

AWnnneſergeeſen

ſucht bei gutem Lohn und KoſtP. Kade, Stellmachermeiſter

Jrankleben.

Anlegerin
J geſucht.

Gutenberg Oruckerei.
Zum ſofortigen Antritt wird eine

Stütze
bloß für die Hausfrau in größere

n
S

Auf

s

Wirt chaft geſucht, am liebſten
aus kleiner Landwirtſchaft und
nicht unter 18 Jahren.

Geuſa Ar. 2.
Ktütze Oder heggeres ich
f. fein. Haush. nach Berlin ge

ne her hohen rn vt Hotel Hier e
Reinemacheſfrau

geſucht Kleine Ritterſtr. 19.
Mädchen geſucht.

Steger, Weißenfelſer Str. 40.

Dienſtmädchen
geſucht. Bahnhof Lützkendorf.

Eine Auſwartung
ſofort geſucht Nulandtſtr. 6.

Eine Kutſchkapſel
am Sonnabend in der Stadt
verloren (gez. Wagenfabrik E.
Tannenhauer Dahlen i /S.). Geg.
Bel. abzug. Clobikauer Str. I.

Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Henſtagee Dresden 8,

m

verkauft

De Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpond.

Kohlen
sind voraussichtlich diesen
Winter nicht zu haben. Bestellen
Sie schon heute Ihren Bedarf an

Torf.
Abgabe zu
billigen Preisen
nur Waggonweise. Waggon-
ſtellung ſetzt noch mögüch.

Arthur Diekmann,

en o rm

S

9

hiefigen Damen in
weit unter Jab

Ein ſelten günſtiges Angebot mache ich den verehrten

Schnür und Spangen Halbſchuhen T Nr. 36--42)

er

weißen Damen Leinen

rikationspreis! W Erdal
Schon vonDurchgenähte

an dasLederſohlen!
38. Mk.Paar!

Braune Holz
abſätze!

J Schicke, gute

Frau Eliſabeth JFrucht, Hannover 306, Schließfach 238.

Paßformen!

Alleinhbersteler:

Vor Freude eng

der chwerze Mann

Wwe.

leisten kann.

ſchwarz gelb braun rofbraim
Werner O Mertz. Mainz
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